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1 Gegner und Konflikte in den Psalmen: 
Erster Eindruck und Fragestellung1 

In der Vorrede zum Psalter von 1528 schreibt Luther, dass der Psalter «wohl möcht 
ein kleine Biblia heissen / darin alles auffs schönest vnd kürtzest / so in der 
gantzen Biblia stehet / gefasset vnd zu einem feinen Enchiridion oder Handbuch 
gemacht vnd bereitet ist».2 Bis heute ist die überaus positive Einschätzung des 
Psalters als kleiner Bibel, als Lebens- und Glaubensbuch des Gottesvolkes und 
als Gebets- und Meditationsbuch für den Einzelnen ungebrochen.3 Diese Hoch-
schätzung hängt nicht zuletzt damit zusammen, dass die Psalmen Grunderfah-
rungen menschlicher Existenz auf eine Weise thematisieren, dass sich Menschen 
verschiedenster Zeiten die Texte und die in ihnen geschilderten Erfahrungen zu 
eigen machen können.4 

Mit Blick auf den heutigen Gebrauch der Psalmen im kirchlichen Leben geht 
allerdings manchmal fast vergessen, dass in den Psalmen auch oft gestritten wird. 
Dabei spielen Konflikte und Spannungen im gesamten Psalter eine wichtige 
Rolle. Sie werden sogar da spürbar, wo sie nicht so recht in den unmittelbaren 
Kontext hineinzupassen scheinen (Ps 104; 139). Die schiere Übermacht der Geg-
ner in den Psalmen bringt Lohfink zur Feststellung: «Der Beter und seine Feinde 
– das ist einfach das dominante Thema des Psalters.»5 Dagegen fällt auf, dass im 
heutigen Gebrauch der Psalmen oft gerade die Stellen ausgelassen werden, die 
den Umgang mit Gegnern thematisieren.6 Offensichtlich lösen diese Textpassa-
gen ein Unbehagen aus, das dazu führt, einen Bogen um bestimmte Psalmen zu 
machen. Hier sei, stellvertretend für viele, die eine ähnliche Sichtweise vertreten, 
Mertens zitiert: «Die größte Schwierigkeit aber, die den christlichen Psalmenbeter 
immer wieder am meisten belasten wird, bilden jene hässlichen Ausbrüche von 
Hass und Verwünschung, wie wir sie in manchen Psalmen finden.»7 Mertens 
stellt zudem fest: «Möglicherweise werden viele Beter bald nicht mehr wissen, 
dass es sie gibt; denn in jenen Psalmenausgaben, die für das Gebet eingerichtet 

 
1 Vgl. hierzu auch Beerli, Gebet, 187–188. 
2 Luther, Vorrede, 964. 
3 Siehe dazu das Vorwort zu den Psalmen in der revidierten Einheitsübersetzung oder auch Müller, 
Art. Psalmen. 
4 Vgl. Eder, Identifikationspotentiale, 17–21. 
5 Lohfink, Schriftauslegung, 36. 
6 Vgl. Zenger, Gott, 717–740. 
7 Mertens, Heute, 501. 
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sind, sind die anstößigsten dieser Verse gar nicht mehr mitgedruckt.»8 Die Kritik 
an den Texten hängt zum großen Teil damit zusammen, dass das zahlreiche Vor-
kommen von Gegnern und der Umgang mit ihnen nicht so recht zu einer christ-
lichen Lesart der Psalmen passen will. In der Folge kommt es zur Verurteilung 
der Psalmen als Texte, die sich «auf einem vor- und unterchristlichen Ethos be-
wegen, auf einer Ebene, die durch die Bergpredigt Jesu weit überschritten ist».9 
Auf der anderen Seite stehen Versuche, die Texte zu rehabilitieren, indem auf 
den historischen Kontext eines von Fremdvölkern bedrückten Israels oder aus-
gebeuteter gesellschaftlicher Gruppen hingewiesen wird und/oder indem die re-
alistische Weltsicht der Psalmen betont wird und/oder indem darauf hingewiesen 
wird, dass die Betenden die Ausübung von Gewalt an Gott delegieren.10 

1.1 Gegner in den Psalmen: ein breit erforschtes Motiv!? 

1.1.1 Von der Frage nach der Identität der Gegner zur Frage nach 
den Feindvorstellungen 

Das gehäufte Vorkommen von Gegnern in den Psalmen wurde in der bibelwis-
senschaftlichen Forschung schon früh und immer wieder thematisiert. Zu den 
Ersten, die sich der Frage nach den Gegnern widmeten, gehörten de Wette, Gun-
kel und Mowinckel.11 Wegweisend war Keels Studie Feinde und Gottesleugner aus 
dem Jahr 1969. Mit seiner Arbeit löste Keel einen Perspektivwechsel aus, der 
dazu führte, dass die Frage nach der Identität und der historischen Verortung der 
Gegner des Beters12 in den Hintergrund gerückt wurde zugunsten der näheren 
Untersuchung des Gegnermotivs und der im Psalter zur Sprache gebrachten 
Feindbilder und Feindvorstellungen. 

 
8 Mertens, Heute, 501. Mertens selbst sieht diesen Umstand eher kritisch. Dass die Existenz der 
Gegner in den Psalmen bewusst unterschlagen wird, zeigt ein Blick in das katholische Stundengebet 
(1971): Einzelne Texte sind gar nicht (Ps 58; 83; 109) und viele Texte nur teilweise (Ps 5; 21; 28; 
31; 35; 40; 54; 55; 56; 59; 63; 69; 79; 110; 137; 139; 140; 141; 143) abgedruckt. 
9 Mertens, Heute, 503. 
10 Vgl. Zenger, Gott, 749–840; Silber, Gott, 45–46; Janowski, Enemies, 44–46. 
11 Vgl. de Wette, Commentar; Gunkel, Einleitung; Gunkel, Psalmen; Gunkel, Ausgewählte; Mo-
winckel, Psalms I–II; Mowinckel, Fluch. Ausführlichere Forschungsüberblicke, insbesondere auch 
mit Blick auf die ältere Forschung, finden sich z. B. bei Dhanaraj, Significance, 2–23; van der Vel-
den, Psalm 109, 6–56. Vgl. auch Riede, Netz, 3–15 (hier mit Schwerpunkt auf der Bildwelt der 
Psalmen). 
12 In dieser Arbeit wird in der Regel das generische Maskulinum verwendet, wobei grundsätzlich 
beide Geschlechter eingeschlossen sind. Es ist davon auszugehen, dass die Psalmen in der über-
wiegenden Mehrheit von Männern verfasst wurden. Für einige Psalmen wird eine weibliche Ver-
fasserschaft vermutet und für viele Psalmen kann eine weibliche Perspektive sichtbar gemacht wer-
den, vgl. hierzu Bail, Schweigen; idem, Laments. 
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Keel kritisiert in seiner Dissertation den Umstand, dass so gut wie alle bisher 
erschienenen Forschungsarbeiten zum Thema von der «Frage: Wer sind die 
Feinde?»13 beherrscht werden. Ziel und Anliegen seiner eigenen Untersuchung 
formuliert Keel so: «In dieser Arbeit […] sollen die Feindvorstellungen der indivi-
duellen Klage- und Lobpsalmen in ihrer – im Vergleich mit andern altorientali-
schen Feindesschilderungen – typisch israelitischen Eigenart dargestellt wer-
den.»14 Keel geht es darum, das Motiv der Feinde des Beters, «seine Gestalt und 
deren Bedeutung und Wandel»15 näher zu untersuchen und zu beschreiben. 

Drei Faktoren bilden nach Keel die wichtigsten Grundkonstellationen, die 
den Feind- und Konfliktschilderungen in den Psalmen zugrunde liegen, nämlich 
erstens die Feindlichkeit gegenüber allem Fremden, zweitens die innerhalb einer 
Gruppe bestehenden aber durch die Gemeinschaft zumeist kontrollierten Riva-
litäten sowie drittens das zunehmend feindlich geprägte Verhältnis der verschie-
denen innergesellschaftlichen sozialen Schichten.16 Daneben ist laut Keel die 
Ausgestaltung des Feindmotivs in den Individualpsalmen wesentlich durch seine 
Funktion bestimmt, Jhwh zum Eingreifen zu bewegen: «Jahwe hat die Macht zu 
helfen, und die Klage will ihn dazu bewegen. Je eindrücklicher man seine Not 
schildert, umso eher wird Jahwe helfen. Und wenn man sagt, man sei arm, ver-
lassen, verfolgt, zu Tode gehetzt, so heißt das im Grunde immer wieder das glei-
che: Hilf, ich bin ganz und gar auf dich angewiesen!»17 

Keel unterscheidet zwei Gruppen von Bezeichnungen der Feinde, die entwe-
der dem Typ איב oder dem Typ רשׁע angehören. Bezeichnungen des Typs  איב 
drücken eine reine Gegensätzlichkeit aus und sind nach Keels Ansicht älter als 
die Bezeichnungen des Typs רשׁע. Bei Bezeichnungen des Typs רשׁע erfolgt ge-
mäß Keel eine moralische Wertung der Widersacher. Diese Grundunterschei-
dung wurde in der weiteren Forschung breit aufgenommen und gilt heute weit-
gehend als Konsens.18 

In seiner Arbeit zeigt Keel zudem die zentrale Funktion auf, die der metapho-
rischen Sprache zukommt: «Bilder und Symbole sind Ausdrucksweisen und Mög-
lichkeiten, Erlebtes zur Sprache zu bringen. Und in den Bildern, die der Beter 
zeichnet, geht es um bestimmte Mächte oder Kräfte, die ihn bedrohen.»19 Gerade 

 
13 Keel, Feinde, 34. 
14 Keel, Feinde, 34 (Hervorhebung: N. B.). 
15 Keel, Feinde, 35. 
16 Vgl. Keel, Feinde, 90–91. 
17 Keel, Feinde, 87. 
18 Als einer der ersten arbeitete Ruppert, Gerechte, 6, mit Keels Einteilung der Gegnertypen. Vgl. 
auch Janowski, Konfliktgespräche, 105–116; Hartenstein, Feind, 19–39. Die uneingeschränkte 
Gültigkeit dieser Unterscheidung wird jedoch auch kritisch hinterfragt, vgl. Liess/Schnocks (Hg.), 
Einleitung, 9: «Die verschiedenen Bezeichnungen der Feinde können sich in einen Psalm gewisser-
maßen additiv überlagern und in einem anderen Psalm sehr genau unterschieden werden.» Vgl. 
auch Kap. 10.3.4. 
19 Riede, Netz, 9. 
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das Reden in Bildern kann dabei helfen, Dinge auszudrücken, für die Worte feh-
len.20 

1.1.2 «Rehabilitierung» der Gegnertexte und neue Perspektiven 

In der Forschung nach Keel wurden vor allem einzelne Feindbilder näher unter-
sucht oder der Akzent wurde auf bestimmte literarische Formen und Bilder ge-
legt.21 

Die Frage nach dem Verhältnis Beter – Gott – Gegner wird in der Forschungs-
literatur zwar häufig angesprochen, zumeist aber nicht vertieft diskutiert. Einen 
Versuch zur Bestimmung der komplexen Beziehungen zwischen Beter, Gegner 
und Gott unternimmt Janowski in seiner Monografie Konfliktgespräche mit Gott.22 
Untersuchungsgegenstand sind, wie schon bei Keel, nur die Klage- und Danklie-
der des Einzelnen. Unter verschiedenen thematischen Gesichtspunkten werden 
anthropologische Grundtendenzen beleuchtet, die in diesen Psalmen sichtbar 
werden. Der Akzent liegt auf der Konstellation Beter – Gott. Überlegungen zu 
den Beziehungen und den Interaktionen zwischen den drei Parteien Gegner, Be-
ter und Gott spielen zwar eine Rolle, werden aber im Hauptrahmen eingeordnet, 
der durch die Konstellation Beter – Gott abgesteckt wird. 

Die nicht nur in der Kirche, sondern auch in der Forschung lange vorherr-
schende ablehnende Haltung23 gerade von jenen Psalmen oder Psalmabschnit-
ten, in denen der Beter die Vernichtung der Gegner wünscht oder von Gott er-
bittet, wurde in den letzten Jahren relativiert. Dazu trugen nicht zuletzt die 
Arbeiten von Zenger bei.24 In seinem Buch Ein Gott der Rache? Feindpsalmen verste-
hen, das sich an eine breitere Öffentlichkeit richtet, geht es Zenger darum, den 
«theologischen Horizont» aufzuzeigen, in dem die sogenannten Feind- und Ra-
chepsalmen entstanden sind, und dass es sich bei den Psalmen um «authentische 
Gebete biblischer Menschen» handelt.25 Die Psalmen sind poetische Texte, die 
durch eine reichhaltige metaphorische Sprache gekennzeichnet sind. Diese gilt es 
sich zu erschließen, wenn man zu einem tieferen Verständnis der Psalmen gene-

 
20 Vgl. Keel, Feinde, 76. Vgl. auch Riede, Netz, 10, sowie Poser, Trauma-Literatur, 114–119. 
21 Zu Feindschädigungsaussagen vgl. van der Velden, Psalm 109; zu direkten Feindzitaten vgl. 
Jacobson, Many, sowie Neuber, Affirmation, die in ihrer Dissertation die direkten Reden der 
Feinde in den Psalmen 9/10 und 73 behandelt. Zur Freund-Feind-Thematik vgl. Bauks, Feinde, 
und zur Feindmetaphorik Riede, Netz. 
22 Die Monografie erschien erstmals 2003 und ist seither mehrmals überarbeitet und neu aufge-
legt worden. Die bisher letzte durchgesehene und erweiterte Auflage erschien 2021. Vgl. zum Be-
ziehungsgefüge Beter, Gott, Gegner: Janowski, Konfliktgespräche, 53–173. 
23 Vgl. Zenger, Gott, 700–748. 
24 Vgl. v. a. Zenger, Gott; auch im zusammen mit Hossfeld erarbeiteten dreiteiligen Psalmen-
kommentar (erschienen in der Reihe NEB und ab Teil 2 in der Reihe HThKAT) wird diese Linie 
weiterverfolgt. 
25 Zenger, Gott, 805 (Hervorhebung im Original). 
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rell und insbesondere des Gegnermotivs in den Psalmen gelangen will.26 In den 
Psalmen, so betont Zenger, «schreien die Beter […] ihr Leiden am Unrecht und 
an der Hybris der Gewalttätigen heraus. Sie konfrontieren ihren Gott selbst mit 
der Rätselhaftigkeit des Bösen und dem Widerspruch, den die Bösen in einer von 
Gott umsorgten Welt darstellen».27 

Einen breiten Überblick über die gegenwärtigen Tendenzen, Fragestellungen 
und Herangehensweisen rund um die Frage nach den Gegnern in den Psalmen 
und im Psalter bieten Liess/Schnocks in ihrem Sammelband Gegner im Gebet: Stu-
dien zu Feindschaft und Entfeindung im Buch der Psalmen von 2018. Die im Sammel-
band aufgenommenen Artikel beleuchten grundlegende Aspekte der Gegnerthe-
matik und nehmen Einzelpsalmen, Psalmengruppen sowie Psalmen außerhalb 
des Psalters in den Blick. Dabei zeigt sich, dass sich das Gegnermotiv längst nicht 
nur auf die Klagepsalmen des Einzelnen beschränken lässt. Überlegungen zum 
Weltbild der Psalmen und ihrer Bildsprache spielen ebenso eine Rolle wie anth-
ropologische, theologische und sprachliche Aspekte. Hinzu kommt die wichtige, 
bisher aber noch wenig gestellte Frage, ob und welche Möglichkeiten zur Über-
windung von Feind- und Gegnerschaft in den Psalmen thematisiert werden. 

1.2 Anliegen und Fragestellung dieser Untersuchung 

Der Blick auf aktuelle Forschungstendenzen rund um die Gegner in den Psalmen 
zeigt, wie vielgestaltig und differenziert die Fragestellungen und Herangehens-
weisen an das Thema mittlerweile sind. Die früher vorherrschende isolierte Be-
trachtung der Gegner in den Psalmen rückt mehr und mehr in den Hintergrund 
und wird abgelöst von umfassenderen Perspektiven auf das Thema Gegner und 
seiner Bezüge zu anderen für Psalmen und Psalter wichtigen Themen und Moti-
ven. 

Ein Forschungsdesiderat ist die bisher noch kaum behandelte Frage, wie Be-
ter, Gegner und Gott in den im Psalter geschilderten Konflikten interagieren. 
Hier setzt die vorliegende Arbeit an, indem sie nach dem konflikthaften Zusam-
menspiel der Akteure Beter, Gegner und Gott und nach der Dynamik der in den 
Psalmen geschilderten Konflikte fragt. Nicht mehr nur der einzelne Akteur, seine 
Eigenschaften und sein Handeln stehen mehr oder weniger isoliert im Fokus, 
sondern angestrebt wird eine systemische Perspektive, die nach den Interaktio-
nen der verschiedenen an einem Konflikt beteiligten Parteien fragt. Ziel der Stu-
die ist es, (1) ganz generell einen Beitrag zur Erforschung der Phänomene Kon-
flikt und Gegnerschaft bezogen auf die Psalmen zu leisten, (2) die Vielfalt der in 
den Psalmen zur Sprache kommenden Konflikte aufzuzeigen und (3) zu unter-

 
26 Vgl. Zenger, Gott, 825–830. 
27 Zenger, Gott, 810. 


